
Bericht für den Törnaward 2018  SY Lille Vind 

 

 
Titel der Reise: 
 

 
Wechselnde Winde und flache Flachs 
Rund Rügen und Usedom Juni 2018 

 
Bootsname: 
 

 
Lille Vind 

 
Bootstyp: 
 

 
IF ς Internationales Folkeboot 

 
Crew: 
 

 
Marina Heine und Hendrik Schwalb 

Zeitraum der 
Reise: 

09.06. ς 23.06.2018 
 

 
Fahrtstrecke: 
 

 
Stralsund ς Altefähr - Kloster- Sassnitz - Freest- Krummin - Ueckemünde-
Swinemünde- Thiessow- Greifswald ς Puddemin ς Kloster - Stralsund 

 
Strecke in sm: 
 

 
263 

 

Bericht mit Bildern: 

 

Fahrtenbericht  

 

Wechselnde Winde und flache Flachs 

Rund Rügen und Usedom Juni 2018 

 

 

IF D 1827 ĂLille Vindñ 



 

 

 

Liegeplatz: Stralsund 

 

 

 

 

 

 

1. Tag Stralsund ï Altefähr, 1sm 

Samstag, 09.06.2018 

 

Die Anreise per Auto verläuft fast ohne Komplikationen in Richtung Stralsund mit 

unserer zweiten Schwedin, dem Saab 900, Baujahr 1988. Das ist vergleichsweise 

jung, wenn man es mit der ĂLille Vindñ, Bj. 1974 vergleicht. Frisch vom T¦V, fªllt beim 

Testen des Turbolochs auf der Autobahn ein Teil der Stoßstange ab. Also zurück,  

und das Teil am Fahrbahnrand wieder eingesammelt. Man weiß ja nie, ob man das 

gute Stück als Ersatzteil wieder bekommt. 



Nach vier Stunden bei schwülen 30 Grad erreichen wir am Samstagabend Stralsund, 

wo unser rotes IF ĂLille Vindñ liegt. Stauen, schnell noch Proviant besorgen, und wir 

sind auf See. Genauer gesagt dümpeln wir bei 30 Grad und karibischer Schwüle auf 

dem Strelasund. 

Nichts rührt sich. Entscheidung, in den Hafen Altefähr zu motoren. Wenigstens etwas 

Strecke und raus aus Stralsund. Keine so schlechte Variante, denn es gibt im Hafen 

Livemusik, Bier und Gin-Tonic. Gute Zutaten für einen schönen Tagesausklang. 

 

Nach dem langen Tag fallen wir müde in die Vorschiffskoje. Sehr gemütlich 

ausgestattet mit Spann-Betttuch und bezogenen Decken.  Bisschen sehr warm, 

wenn es draußen immer noch schwülwarm ist.  Gerade die Decken werden sich aber 

noch in den nächsten Tagen als guter Griff herausstellen. 

2. Tag Altefähr ï Kloster, 16sm 

Sonntag, 10.06.2018 

Hafen Altefähr.  Kurzer Spaziergang durch den Ort. Eine große, eindrucksvolle Villa 

(ehemalige Vorstandsvilla der Fährgesellschaft?) überragt fast die alte 

Seefahrtskirche mit den schönen alten Schiffsmodellen. 

Immer noch  Bf 0-1 aus Ost. Was tun? Der Wetterbericht droht mit Gewittern am 

Nachmittag. Morgen dann 4-6 aus NW. Hiddensee wäre perfekter Ausgangspunkt für 

Rund Rügen. Bleiben ist keine Option, allein schon wegen des schwül-feuchten 

Klimas. Also los Richtung Nord, mit der Hoffnung auf stärkeren, auffrischenden Wind. 

Leider wird nichts draus. Und morgen gegen den Wind durch das Hiddensee-

Fahrwasser ist keine gute Idee. 

An den meisten Stellen nur 30 Meter breit, kreuzen ist nicht. Auf den Flachs sitzen 

auch schon mal die Vögel. 

Also in den sauren Apfel gebissen, Motor an, und damit nach Kloster auf Hiddensee. 

Das fängt ja gut an. 

Hinter uns, Richtung Festland wird es während der Motorfahrt schon bedrohlich 



dunkel. Trotzdem wollen offensichtlich fast alle in Richtung Stralsund. Wochenende 

zu Ende. Kaum fest in Kloster, geht es auch schon los: Böen, Schauer, Blitze. Das 

volle Programm. Froh, sicher angekommen zu sein.  

Kloster liegt idyllisch umgeben von Schutzzonen A und B des Nationalparks 

Vorpommersche Boddenküste mit dem hügeligen Dornbusch, Wäldern und 

Sandbänken. 

 

Abends verabreden wir uns mit Egbert, einem Einhandsegler aus Wolgast, zur 

gemeinsamen Fahrt nach Sassnitz. Mit den angesagten 4-6 aus NW sollte es 

möglich sein, schnell die 34 Seemeilen zurückzulegen. Besser aber vorher schon 

mal ein Reff ins Groß. 

3. Tag Kloster ï Sassnitz, 34sm 

Montag, 11.06.2018 

Pünktlich zusammen mit Egbert abgelegt wie besprochen um 8:45 Uhr. Natürlich am 

Anfang immer noch enge Fahrrinne, rechts und links stehen die Wasservögel auf 

dem Sand. Deutlich kühler heute. Wind weht wie bestellt in die richtige Richtung. 

Dann die Ausfahrt Richtung Ostsee in Höhe des Leuchtturms Dornbusch. 

Ab hier wird es breiter, aber auch deutlich bewegter auf dem Wasser. 

Egbert mit seinem etwas breiteren und deutlich höheren Schiff bleibt schnell zurück. 

Die Lille Vind freut sich über den Am Wind-Kurs und fährt mit reichlich sechs, 

teilweise sieben Knoten. 

Ordentlich ausgeprägte Ostsee-Welle. Raumschots mit Wind aus Nordwest Kurs Kap 

Arkona, dann in Rauschefahrt Richtung Halbinsel Jasmund und surfend entlang der 

Stubbenkammer. Immer noch ordentliche Brise. Es wird sogar tendenziell böiger. 

 

 



Hinter den steilen Kreidefelsen der Stubbenkammer ist die Welle erst mal weg. 

Der Wind aber teilweise auch. Ausgeprägte Windlöcher. Dann wieder aufbrisender 

Wind und weiter gehtôs Richtung Sassnitz. 

 

Dort vor dem Hafen die Überraschung: der Wind kommt keineswegs aus Nordwest, 

wie bisher, sondern weht stark böig aus Südwest. Direkt aus Richtung Hafeneinfahrt. 

Und wird keineswegs weniger. Ruppige Wellen. Reinmotoren ist keine Option, die 

Welle ist viel zu hoch für unseren Außenborder. 

Bleibt nur die sportliche Variante: reinkreuzen in den Hafen, gegen den Wind 

aufschießen, im Hafenbecken Segel runter und Motor an.  

Gut, dass das Reff im Groß ist, jetzt noch die Genua ein bisschen wegdrehen, damit 

das Schiff nicht zu viel Lage schiebt. 

 

 

 

 

Versteht aber offenbar nicht jeder. Der Segler von heute mit den großen 

komfortablen Segelyachten von heute fährt natürlich bei solchen Bedingungen weit 

vor dem Hafen mit Motor herum, und wundert sich, warum das nicht alle so machen. 

Dass man dann unter Segeln vor der Hafenmole wenden muss, wenn der Wind  so 

weht wie er eben weht, sorgt für Verblüffung. 

Zudem reger Ausflugsverkehr zu den Kreidefelsen. Dampfer an Dampfer rein und 

raus aus dem Hafen. Schwer, ein Zeitfenster zu finden, in dem man in Ruhe die 

Manöver in den Hafen zu Ende segeln kann. 

Am Ende aber alles gut, Segel runter und Motor an, angelegt mit Egberts Hilfe am 

Steg. Er hat sich das Leben auch einfacher gemacht und mit Motor die letzte Strecke 

des Törns zurückgelegt. Uns dabei auch locker überholt. 



 

 

 

Zur Belohnung Bier und Fischbrötchen. Abends zeitig in die Koje, gleich 

eingeschlafen. 

Buch fällt beim Lesen vor Müdigkeit aus der Hand. 

4. Tag Sassnitz ï Freest, 25sm 

Dienstag 12.06.2018 

Wieder Proviant fassen. Supermarkt versorgt uns mit allem, was das Seglerherz 

begehrt. Verabschiedung von Egbert, der nach Wolgast fährt, wir wollen zwar auch in 

dieselbe Richtung, aber schon vorher im Peenestrom in Freest anlegen. 

Wetterbericht verspricht Bf WSW 4-5, auffrischend. Erst mal ruhige Fahrt über die 

Prorer Wiek und dann weiter Richtung Süden bis Höhe Nordperd. Dort wird es schon 

deutlich ruppiger, wir ziehen unsere Rettungswesten und Lifebelts über den 

Segelklamotten an. 

Gut, dass das Reff noch im Groß ist. 

 

Richtig nett wird es ab Südperd. Der Wind kommt jetzt fast gegen an, wir müssen 

aber durch die Landtief-Rinne, ehe wir Richtung Peenemünde abfallen können. 

So pirschen wir uns von Luv an die Rinne heran und bleiben erst in Luv von der 

Rinne, dann innerhalb der Landtief-Rinne dann in Lee von der Rinne.  

Rechts und links zu flach fürs Schiff. Die Lille Vind stampft heftig durch die kurze, 

hohe Welle, die aus dem Greifswalder Bodden kommt. Am Abend vorher von 

anderen Seglern schon vor dieser Welle gewarnt worden (Ăkann eklig seinñ). Hilft 

aber nichts, wir müssen da jetzt durch. Sehen auch andere Boote durch den Bodden 

stampfen. Kein schöner Kurs heute. Für die anderen wie für uns. 



Einige Tonnenpaare später können wir dann abfallen, Fahrt wird schon deutlich 

ruhiger. Das nächste Flach wartet aber schon. Knaakrücken. Auch hier nur schmale 

Rinne, aber gut betonnt und jetzt zum Glück auch nicht ganz gegen an, sondern fast 

halber Wind. Kurze Strecke auf der Peenemündung noch hoch am Wind, dann 

können wir schon auf dem Peenestrom segeln, jetzt fast ohne Welle. 

 

Fest in Freest. Der nette Hafenmeister hilft uns beim Anlegen, gibt uns den Schlüssel 

zum Sanitärbereich und läßt uns fortan in Ruhe den kleinen Yachthafen genießen.  

Alter Fischerhafen im Peenestrom. Vergleichsweise viele Fischerboote im Hafen, die 

offenbar auch regelmäßig rausfahren. 

Wollen ein berühmtes Fischrestaurant aufsuchen, hat aber heute leider Ruhetag. 

Macht nichts, in der Hafentaverne istôs auch schön. 

 

Gut gestªrkt gehtôs zur¿ck aufs Boot und gleich in die Kaj¿te wo zum Gl¿ck schon 

die Koje wartet. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

5. Tag Freest ï Krummin, 14sm 

Mittwoch 13.06.2018 

 

Morgens gleich nach dem Ablegen kurz mal rein nach Kröslin, um Sprit für den 

Außenborder nachzubunkern. Große Marina mit allem Service. Finden wir aber eher 

zu groß und ungemütlich. Sind aber eh nur kurz zum tanken da, also gleich weiter 

Richtung Wolgast. Ruhiges Binnensegeln auf dem Peenestrom heute, kein Vergleich 

zu den Vortagen. Windstärke 3-4 aus West. Vor der Brücke in Wolgast erst mal fest, 

Brückenzug ist erst 17:45 Uhr. Kurzer  Besuch der Altstadt mit Gang auf den Turm 

der St.Petri Kirche. 

Schöner Blick auf den Peenestrom und die Umgebung. 

 

Dann mit Brückenöffnung durch den Peenestrom bis zur Krumminer Wiek. 

Abends fest in Krummin. Nettes Anleger-Bier am Tresen des Naturhafens mit 


